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deutle!« Erklärung an Schweden.
Beilegung der Telegramm -Affäre.

as Stockholmer Blatt . Nya Dagligt Allehanda"
Glicht den Wortlaut der Erklärung , die die deutsche
ng in Angelegenheit der Depeschen des Grafen

^ der schwedischen Regierung abgegeben hat . Die
hat danach folgenden Wortlaut:

Die Kaiserliche Regierung beklagt tief , daß der
-dischen Regierung infolge ihrer dankwürdigcn Ver.
fung von Telegramme» zwischen deutschen Gesandten
Ausland und dem Auswärtigen Amt Unannehmlich.
,l entstanden sind . Die Negierung beklagt weiter,
der deutsche Vertreter in Buenos Aires derartig«

egramme unter Benutzung der schwedischen Vermitt-
i abgesandt hat . Die Regierung hat, sobald ihr der
' bekannt wurde, ihre Vertretungen im Ausland aus«

ich angewiesen, dafür zu sorgen, daß alle Versuche,
Königlich Schwedische Regierung in Verbindung mit

Inhalt der vermittelten Schlüsseltelegramme zu
naen, zurückgewiesen werden. Gleichzeitig betont dio
erliche Regierung ihrerseits , daß die schwedische Re-
-ng keine Kenntnis vom Inhalt dieser Telegramms
t hat."

Mit dieser Erklärung dürfte allen feindlichen Ver-
- die Telegramm -Angelegenheit zu einer Storung

deutsch-schwedischen Beziehungen auszubeuten , ein für
al der Boden entzogen sein. Die große Mehrheit der
ischen Presse, die die ganze Angelegenheit mit grotzex
1 nltung behandelt hat, äußert sich jedenfalls ttt
' Sinne . Eine Ausnahme machen die Brantmg
henden Organe . Sie weisen darauf hin, daß eme

'etwa 10 000 Personen besuchte Versammlung der
-.allsten den Rücktritt der Regierung gefordert habe,
muß demgegenüber heroorgehobenwerden, daß anderen
" "-Meldungen zufolge Brantings Einfluß nach seiner
a Rede gegen die Regierung im Schwinden begriffen

„̂Stockholms Dugbladet" bezeichnet ihn als den treu« :
lldknappen der englisch-amerikanischen Hetzpresse, die
überhöhnischem Ton eine sofortige Regierungsänderung
Schweden fordere. Der bisherige Verlauf der Wahlen

übrigens darauf schließen, daß kaum mit einem
Tungswechsel zu rechnen ist. Sicher aber, so nimmt
allgemein an, bleibt Schwedens äußere Politik un-

'ndert.

renk' an Me Zukunft Miner Kinder! Zeichne Kriegsanl eihe! [
politische RundFcbau.

Deutsche » Rettb.
' In Kassel hielt der nationalliberale Reichstagr -Me-

te Dr . Stresemann einen Vortrag über die Lage, in
er u. a. ausführte , daß an einen Frieden zunächst
nicht z« denken sei. Zwar sei England durch den
ot-Krieg bereits furchtbar mitgenommen; aber es

i höchst töricht, wenn das deutsche Volk schon jetzt auf
erste englische Friedensangebot irgendwie reagieren

te. Deutschland sei seines Sieges durchaus sicher, das
Hindenburg so oft betont, das beweise die Kriegskarte,
Deutschland habe keinen Anlaß , jetzt etwas zu tun,
schon in aller Kürze die Engländer dringender und

uns günstiger wiederholen werden. Das Notwendige ist,
zunächst das deutsche Volk die Unverschämtheiten Wil-
dadurch beantwortete , daß es eine glänzende Wrlson-

gsanleihe zeichne, damit dem Präsidenten der Ver¬
dien Staaten deutlich vor Augen stehe, wie fest das
Me Volk hinter seinem Kaiser und seiner Regierung
! und jeden letzten Groschen für den sicheren endgul-

deutschen Sieg zeichnete,
l- Die belgische Frage steht in den letzten Tagen wieder
Mittelpunkte der Erörterungen . Gegenüber anderen

ldungen versichert der Berliner Mitarbeiter der Köln,
stsztg, daß in der Antwortnote an den Papst nichts
S Belgien gesagt worden sei. Dazu sei Zeit am
edensunterhändlertisch. Auch das Gerücht, daß im
rat in Anwesenheit des Kaisers die deutsche Unlnter-
heit an Belgien ausgesprochen worden sei. rst nach

elben Quelle unrichtig.
Frankreich.

X Der neue Mnisterpräsident Painleve hat seine pro-
matische Erklärung vor der Kammer bereits in ihren
bzügett festgelegt. Er will an das Parlament das

' "gen stellen auf energische Fortführung des
es und dafür alle Kräfte der Nation verlangen. Die

eiten zur Weiterführung des Krieges sollen sowohl
militärischen, diplomatischen und wirtschaftlichen
2s umfassen.

Schweiz . • -
UJm schweizerischen Nationalrat verhandelte tnüffrw »̂
Erhöhung der Verpflegungsgelder für d»e inter,

» Soldaten . Die Erhöhung ist bereits seit längere,
von Deutschland zugestanden und mit rückwirkender

vom 1. Januar 1917 bezahlt worden, während
eich und England sich bisher ablehnend verbalten

yaven. Wie Bunvesrat Abor mttteilt . wEeN Frankreich
und England gebeten, ihre Meinung bis zum 25. Sep¬
tember auszusprechen. Über die Lage der nach Frankreich
verschleppten 1200 elsässischen Kriegsgeiseln sagt Ador, man
habe ihm schon vor einiger Zeit in Frankreich erklärt, daß
deren Los verbessert worden sei. Einen Druck auf Frank¬
reich könne das schweizerischepolitische Departement in¬
dessen nicht ausüben. Das politische Departement werde
bei der nächsten Gelegenheit versuchen, die Hermfuhrung
dieser Geiseln nach Deutschland zu bewirken. _

Dänemark*
X Die drohende Massenkündigung dänischer Eisen¬

bahner zum 1. Januar nimmt einen immer weiteren Um¬
fang an. Den beiden Eisenbahneroerbänden schlossen sich
die Post- und Telegraphenbeamten an, die gleichfalls mit
der Kündigung drohen, falls die notwendigen Teuerungs¬
zulagen nicht bewilligt werden sollten. Nun bieten auch
die schwedischen und die norwegischen Eisenbahner ihre
Unterstützung an. Die Kündigung wird perfekt, falls drei-
viertel der Mitglieder der Eisenbahnerverbände dafür
stimmen. Die Abstimmung, die bereits begonnen hat,
wird noch einige Tage beanspruchen. Mit großer Wahr¬
scheinlichkeit kann mit dem Einlenken der Regierung
gerechnet werden, da sonst das gesamte dänische Verkehrs¬
leben stocken würde.

Italien.
X Die Antwortnote der Entente an den Papst wird

nach italienischen Blättern nicht eher überrMt werden,
bis die Mittelmächte ihre Antwort abgesandt haben. (Ist
bekanntlich bereits geschehen.) Die englische Stellung¬
nahme zu dem Friedensschritt des Papstes entspricht an¬
geblich vollständig der schon von Präsident Wilson an den
Papst gelichteten Antwortnote . In Englands Note werden
Vorbedingungen für die Aufnahme von Friedens¬
besprechungen namhaft gemacht. Zwischen dem Papst und
Wilson hat ein eingehender telegraphischer Meinungs¬
austausch stattgefunden. Das Ergebnis soll den Papst sehr
befriedigen und seine Umgebung in dem Glauben be¬
stärken, daß weitere wichtige Schritte des Papstes in der
Friedensfrage bevorstehen.

Hmeriha.
X Das amerikanische Ausfuhrverbot erstreckt sich auf

folgende Waren , deren Ausfuhr aus den Vereinigten
Staaten gänzlich verboten wird : Weizen, Mehl , Zucker,
Butter , Baumwolle, Eisen und Stahl aller Art , viele
Chemikalien und einige andere Artikel. Hinzugefügt wird
in der Bekanntmachung, daß begrenzte Mengen der er¬
faßten Artikel in gewissen anderen Fällen ausgeführt
werden können, wenn es ohne Nachteil für die Vereinigten
Staaten geschehen kann oder wenn es für notwendige
medizinische oder pharmazeutische Zwecke erfolgt.
fi uö  In - und Husland.

Berlin , 18. Sept . Zum Polizeipräsidenten von Lodz ist der
Landrat des Kreises Lübben. Dr. Loehrs , und zum Landrat
des Kreises West-Priegnitz sein bisheriger Stellvertreter, Re¬
gierungsrat v. Graevenitz , ein Bruder des Chefs der Reichs¬
kanzlei, v. Graevenitz, ernannt worden.

Berlin , 18. Sept . Nach Pozoritta (Bukowina) ist der
Geld - und Briefoerkehr in vollem Umfange wieder aus¬
genommen; nach Moldauisch Banilla (Bukowina) sind gewöhn- .
liche Briefsendungen wieder zugelassen.

Berlin , 18. Sept . Eine schwedische Marine -Abord¬
nung . bestehend aus sechs Herren der schwedischen Marine,
ist hier etngetroffen.

Haag, 18. Sept . Der Mailänder Korrespondent de»
.Daily Telegraph" meldet, daß der Vatikan die deutsche
und österreichische Antwort auf seine Not, empfangen
habe. Man erwartet neue und überraschende, weitgehende
Vorschläge.

Bdrn , 18. Sept . Die russische Botschaft in Tokio hat ein
Abkommen unterzeichnet, nach dem die japanische Staatsbank
dem russischen Staate 105 Millionen Ben vorschiebt.

Zürich, 18. Sept . König Konstantin von Griechenland
ist mit Familie und Gefolge hier angekommen, um den Winter
über hier zu verweilen.

?lmsterdam, 18. Sept. Aus Argentinien wird berichtet,ie Regierung ihre Vermittlung angesichts des drohenden
Generalstreiks anyeboten habe. Die Gewttkschaftenhabeü

jedt BttMittung ab gelehnt.

Das ru Micke Rätsel.
Noch immer keine Lösung der Krise.

Kaum hat die Petersburger Telegraphenagentur die
Nachricht von der Proklamierung der Republik und daß
die Regierung künftig von einem Fünflnänner -Kollegium
geführt werden solle, in die Welt hinausposaunt , da kommt
schon die neue Nachricht, daß Kerenski ein Kabinet von
17 Ministern berufen habe. Er mit seinen vier Getreuen
wird also sozusagen die Exekutive bilden. Die neuen
Männer sind an sich ziemlich bedeutungslos . Sie werden
aller Voraussicht nach nur Puppen in seinen Händen sein.

Eine schwierige Doppelaufgabe.
Nach den der Regierung nahestehenden Blättern wird

das neue Kabinett seine Hauptaufgabe in der kräftigen Fort¬
setzung des Krieges, daneben aber in der Wiederherstellung

der inneren Ordnung sehen. Fast alle Blätter sind der Mei¬
nung, daß nach der Niederwerfung des Kornilowschen Aus¬
standes Kerenskis Macht außerordentlich gewachsen sei.

Lästige Geister.
Der ehemalige Terrorist Lawinko. der von Kerenski

mit den Vorbereitungen der Verteidigung Petersburgs be¬
auftragt war , hat in dem neuen Kabinett wider Erwarten
keinen Platz erhalten. Der Revolutionär , der an den
Attentaten auf den Großfürsten Sergej Alexandrowitsch
und auf den Minister Plehwe beteiligt war , hatte als
Leiter einer Abteilung des Kriegsministeriums 10000 Ge¬
wehre an maximalistische Arbeiter verteilt , um für den
Fall eines Angriffs Kornilows einen Volksaufstand zu
organisieren. Kerenski aber war entrüstet über die e
„Unvorsichtigkeit". So siel Lawinko in Ungnade. Diese
kurze Nachricht zeigt, wie sehr Kerenski heute dieselben
Kreise fürchten muß, denen er letzten Endes seinen schnellen
Aufstieg zur Macht verdankt.

Alexejew oder — Kornilow?
Kerenski, der sich bekanntlich nach dem Zusammen¬

bruch des Kornilowschen Putsches selbst den Oberbefehl
Vorbehalten hat, hat vorläufig Alexejew mit dem Ober-
befehl über die Armee betraut . Wie lange Alexejew m
seiner neuen Stellung beharren wird , hängt einzig davon
ab ob er gewillt ist. blindlings den Befehlen des Diktators
zu folgen. Andern, aus dem Haag stammenden Nachrichten
zufolge soll Kornilow bis zur Befehlsübernahme durch
Alexejew die Operationen wieder leiten.

Was wird aus Kornilow?
Verschiedene Blätter berichten, daß Kerenski nicht

beabsichtige, an Kornilow Rache zu nehmen, weil der ganze
Konflikt als von dem Dumamitgliede Lwow verursacht
angesehen wird . (?) Lwow soll als geisteskrank erklärt
worden sein. Kornilow wird vor ein revolutionäres
Tribunal gestellt werden, das seine Verdienste auf dem
Kriegsschauplätze besonders berücksichtigen wird. - Daß
Kerenski sich jetzt so versöhnlich gegen seinen gefährlichen
Widersacher gibt, dürfte seinen Grund in der Haltung der
Petersburger Kosaken haben. Eme Abordnung der Peters-
burger Kosaken sandte ein Schreiben an den Diktator , das
Kerenski erst nach heftigem Sträuben entgegennahm, da es m
unverschämten Worten abgefaßt war . Die Kosaken legen m
dem Schreiben ihre Stellung zur Petersburger Regierung
dar und führen Klage über das Mißtrauen , das Kerenskl
ihnen entgegenbringt. - Nach einem Stockholmer Bericht
ist General Kornilow mit 23 anderen hohen Offizieren

' durch General Alexejew verhaftet und nach Mohrlew
gebracht worden, wo er streng bewacht wird.

Entfernung der Engländer aus Petersburg.
Alle in der Umgebung von Petersburg wohnhaften

Engländer wurden von der englischen Botschaft aufgefordert.
* sich zur Reise bereitzuhalten . Täglich verlaffen 12 000

Menschen Petersburg . Außerdem wurden noch fünf Extra-
rüge zur Aussiedlung Petersburgs emgesetzt. Spekulanten
verkaufen Eisenbahnplätze bis zu fünffachem Gewinn. Alle
finnischen Schiffe aus Sordavala wurden zur Übersiedlung
der Petersburger Bevöl kerung besch lagnahmt.

Li griffe äer Rumänen gescheitert.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -BureauS.

Großes Hauptquartier , 18. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nnpprecht . In Flandern
wiederholten die Engländer auch gestern ihre starken Feuer¬
stöße gegen einzelne Abschnitte zwischen dem Houthoulster
Wald und der Lys . ES fanden nur kleine Infanterie.
Kämpfe statt, bei denen die angreifenden englischen Ab-
teilungen durchweg zurückgeworfen wurden . j

Unsere Artillerie hat die Bekämpfung der feindliche«
Batterien mit voller Kraft wieder ausgenommen.

Zwischen La Bassee-Kanal und Lens sowie von der
Somme bis an die Oise war die Gefechtstatigkett lebhatt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Beiderseits der
Straße Laon—Soissons und auf dem rechten Maas -Ufer
erreichte die Kampftätigkeit der Artillerien zeitweilig be-
trächtliche Stärke . An mehreren Stellen entwlckellen sich
Vorfeldgefechte, die für uns günstig verliefen i

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Westlich von Apremont brachten Sturmtrupp » von einem

Handstreich gegen die französische« Stellungen eine Anzahl
Gefangene zurück. _ . i

Oberleutnant Berthold schoß wieder zwei Gegner im
Luftkampf ab.
östlicher Kriegsschauplatz.

Im Bogen um Lucs, am Unterlauf des Zbrucz und
in den Bergen östlich des Beckens von Kezdivasarhely
zeigte sich der Feind rühriger als in letzter Zeit . — Bei der
Heeresgruppe Mackensen
führten die Rumänen westlich des Sereth nach anSgiebiger
Feuervorbereitung bei Barnita und Ntmrcelul mehrere
Teilangriffe , die verlustreich scheiterten.
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Merkblatt für deu 20 . Teptcmber.
Sonnenaufgang 6" Mondaufgang 10*° V.
Sonnenuntergang 6oa |! Monduntergang 6" N.

1854 Sieg der Engländer und Franzosen über die Russen an
der Alma (Krim ). — 1863 Sprach - und Altertumsforscher Jolob
Grimm gcst. — 1866 Hannover wird preußische Provinz . — 1370
Einnahme Roms durch die italienische Armee . Ende des Kirchen¬
staates . — Niederdeutscher Dichter John Brinckmann gest. — 1886
Geeilte, Kronprinzessin des Deutschen Reiches und von Vrerrßen.
geb . — >898 Dichter Theodor Fontane gest. — 1910 Schauspieler
Joseph Kainz gest.

An der Rimnic -Mündung wurden bei einem eigenen
Unternehmen Gefangene gemacht.

Makedonische Front . Keine gröberen Gefechtshand¬
lungen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

C
Die Forderung des Tages: Zeichne Kriegsanleihe!

6m neuer^ bkdmtt äesd -6oot -Xrieges.
Bern , 18. September.

Eine offizielle Meldung Pariser Blätter besagt , daß
angesichts der neuen Art der U -Boot -Krtegführung durch
die Deutschen , die U-Boote in Geschwadern operieren lassen,
zu erwarten sei , daß die neue Phase des U -Boot -Krieges
einen ganz besonderen Ernst annehmen werde.

Wieder 17000 Tonnen versenkt.
Amtlich wird gemeldet : Auf dem nördlichen Kriegs¬

schauplatz wurden durch die Tätigkeit unserer U-Boote
neuerdings 17000 To . vernichtet . Unter den versenkten
Schiffen war der bewaffnete englische Dampfer „Sqca-
more " mit 9200 To . Stückgut . Das Stückgut , unter dem
nach Angabe des gefangenen ersten Offiziers 970 To.
Kupfer waren , hatten einen Wert von 8V- Millionen Mark.
Ein anderer großer bewaffneter englischer Dampfer wurde
aus starker Sicherung herausgeschoffen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Englische Heldentaten.

Am 15. September 1917, nachmittags zwischen 3 bis
4 Uhr , wurde eine flämische Fischerflotte von etioa
50 Booten unter Schutz eines Dampfers etiva vier See¬
meilen querab Ostende von einem englischen Zerstörer mit
Granaten beschossen. Außerdem wurden die Fischerboote
durch feindliche Flieger mit zahlreichen Boyiben k̂ vorfen.
Alle Fahrzeuge liefen mit Hilfe des Dampffrs unb ^ chädigt
ein . Das brutale Vorgehen der Engländer gegen die
friedliche , Fischerei treibende flämische Küfienbevölkerung
hat bei dieser große Erbitterung hervorgerufen.

Minen an Schottlands Küste.
Im August wurden an der niederländischen Küste

25 Minen angespült , davon 22 englischer, eine deutscher und
zwei unbekannter Herkunft. Damit erhöht sich die Zahl der
seit Kriegsausbruch an der niederländischen Küste angespülten
Minen auf 2219, davon 1634 englischer, 66 französischer,
272 deutscher und 348 unbekannter Herkunft.
kleine krlegspolt.

Paris , 18. Sept . Das Patrouillenschiff „Jeanne I."
wurde in der Nacht zum 7. September von einem Kauffahrtei¬
schiff in den Grund gebohrt . Der Kapitän und 19 Mann
der Besatzung sind ertrunken.

Lugano , 18. Sept . Italienische Blätter melden , daß eine
neue große italienische Offensive  am Monte Sap
Gabriele bevorstehe. _

Uon Rah und fern.
D Die erste Kriegsanleihe vor drei Jahren . Der

19. September im Jahre des Kriegsbeginns 1914 wird in
der Geschichte unseres nationalen Opfersinns ein dauernder
Merkstein sein. Vor drei Jahren am 19. September wurde
der erste deutsche Finanzsieg bekanntgegeben. Das deutsche
Volk, bereit, dem Vaterlande zu geben, was des Vater¬
landes ist, hatte einmütig begriffen , daß zu einem Krieg'
von so gewaltigen Ausniaßen in erster und letzter Linie
Geld und nochmals Geld gehöre , und als der Ruf an die
Heimat erging : „Zeichnet Kriegsanleihe !", da wurden im
Lande die finanziellen Streitkräfte mobil , da vollzog sich

Die Aufräumung de » Be - und EntwaUerung » -
g »äden der Gemnrkung Hachenburg soll für dieseß^ Jahr
an den Mindestfordernden vergeben werden.

Angebote sind mir dir zum 25 . d. M . schriftlich zu machen.
Hachenburg , den 19 . 9 . 1917 . Der Bürgermeister.

Musste Ansichtskarten
empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

Mhurihif tt . liMhbM , Iitoriiig.

bannen
Hängelampen
Stehlampen
Küchenlampen

in größter Auswahl
und allen Preislagen.

Oiriniiis § . RoIEEISO Mi 'I

ist wenigen Taffen unter Teilnahme allek SÄflchten ufiv
Stände der Aufmarsch der Millionen und Milliarden . In
jener Einigkeit , die das deutsche Volk so stark und unüber¬
windlich macht , wurde ^ als Ergebnis der ersten Kriegs¬
anleihe die gewaltige Summe von 4,46 Milliarden er¬
reicht , eine Leistung , die bis dahin noch von keinem Volke
der Welt erzielt worden war . Das Resultat der ersten
deutschen Kriegsanleihe vom 19. September 1914 hat
den Glauben an die Allmacht britischen Goldes arg ins
Wanken gebracht . Mit jenem Tage bat zugleich ein ruhm¬
reiches Kapitel deutscher Finanzgeschichte begonnen , und
wir haben durch die Aufbringung weiterer fünf Kriegs¬
anleihen seither bewiesen , daß uns im Kampf um Haus
und Herd der Atem nicht ausgeht . Rund sechzig Milliarden
hat das deutsche Volk in drei Jahren härtesten Kampfes
auf dem Altar des Vaterlandes dargebracht , und während
unsere Feinde Immer tiefer in die Schuldknechtschast
Amerikas geraten und dem wirtschaftlichen und finanziellen
Zerfall mit eherner Notwendigkeit zutreiben , hat das Geld
im deutschen Lande Handel und Industrie befruchtet und
rem Wirtschaftsleben über die Not des Krieges hinweg-
trirötfert . „Die letzte Milliarde wird siegen ", haben Eng¬
lands Minister verzweifelt ausgernfen . Uns soll's recht
lein ! Die letzte Milliarde wird aller Voraussicht
nach vom deutschen Volke am Tage der Entscheidung
oräsentiert und in die Waasckale des Sieaes geworfen

Sie
neue Kriegsanleihe

erfolgreich sein—
sonst ermutigen wir
England weiterzu-
kämpsen! — Sie

kann
erfolgreich sein—
denn es ist Geld ge¬
nug im Lande! —
find sie

wird
erfolgreich sein—
wenn jeder handelt,
als ob von ihm allein
alles abhinge!

7. Deutsche Kriegsanleihe.
5 °|o Deutsche Reichsarrleihe

(unkündbar Hiß 1934)

4VL Deutrehe flelcMcvananwellangen
• ( auSlolbat mit 110 bi « 120 % )

Zeichnungen auf vorstehende Anleihen werdvl » om
19 . September bi « 18 . Oktaler 1917 von un « und unseren
Erheberstellen entgegengenommen.

Krei- sparkafse Marienberg.

werden , bäfür bürgt üüs der Geist der Vater,
und der unbegrenzten Opferwilligkeit , der nach dr
bittersten Existenzkampfes noch ss frisch und un,
ist wie am ersten Tag . Die siebente Kriegz
wird es erneut beweisen.

Hache» burg , 19 . Sept . Zu dem Gffenbahnn ...
Wilsenroth am Montag morgen gibt da « Betr
2 Neuwied folgenden amtlichen Bericht : Morgen
fand auf Bihnhof Willmenrod ein Zusammenstoß
den Personenzügen 3982 und 3981 statt . Dj^
der beiden Züge soll planmäßig in Wilsenroth erst
war aber wegen Verspätung nach Willmenrod ver
7 Personen sind tödlich verunglückt , 18 verletzt , »uw-
schwer . Die Hilfrzüge von Limburg und Koblenz
mit Aerzten und Hilfspersonal bald zur Stelle , um !,
und Verwundet » zu bergen . Die Strecke Wiümen
Limburg war infolge de « Unfall « 10 Stunden gest
Der Verkehr wurde durch Umsteigen aufrechtecbaü!
Die Schuld an dem Unfall trifft nach dem bilhtth
Ergebnis der Untersuchung den Lokomotivführer de« J
Limburg fahrenden Zuge « 3982 , der von Willmea
abgefahren ist , trotz des ihm schriftlich ausgehändb
Befehl « , die Kreuzung mit dem Gegenzug abzuwar

§ Ti « Verwaltungsorgane der Landwirtschaft^
Zentral -DarlehnSkasse für Deutschland haßen beschlos
für die Zentralkasse und die ihr angeschlossenen
und Darlehntkassen -Vereine ( Raiffeisen -Organisation ) -
7 . KriegSanleih « vorläufig 75 Millionen Mark zu zeiL
Der Betrag wurde bereit « eingezahlt . Die Raiffffü
Genossenschaften sind an sämtlichen Kriegsanleihen
mehr al « 600 Millionen Mark beteiligt.

Marientzerg , 18 . Sept . Herrn Kreisarzt Dr . Riech,
vom 1. Oktoter d . I ». ab die Stelle de « vollbesoldel,
Kreikarztes und ständigen Hilfrarbeitec « bei der Kon
lichen Regierung in Breslau und die hiesige Krei«a.
stelle vom gleichen Tage ab dem bisherigen Krei - assiste,
arzt Tr . Kraus » in Brandenburg a . d . H . übertra
worden . — Der in hiesiger Gemarkung stehende
türm brannte in der Nacht von Freitag auf SamrH
fast vollständig nieder . Bie Ursache de « Feuer « ist
bekannt.

9  Fünf Personen ermordet . Der als Deserteur
fvlgte Schlossergeselle Ludwig Wresky ermordete m
Neutitschein (Mähren ) den Notar Dr . Jonak , raM
7000 Kronen und erschoß dann , als er auf der Flucht ve
folgt wurde , zwei Wachleute , einen Gendarmeriewach
Meister und einen Offizier . Der Mörder , der eine M
lang von einem starken Militäraufgebot gesucht wurde,
jetzt in einem öffentlichen Hause in Mährisch -Weißkm
festgenommen worden.

i>  Wirbelsturm in Italien Ein heftiger Wirbelsü
verwüstete , nach einer Meldung des „Secolo " aus Padi«̂
die Gemeinde Billa del Conte . Einige Häuser sind ein*
gestürzt , die Bewohner unter den Trümmern begraben
Die Trauben - und Maisernte ist verloren . Der Sä
ifi sehr beträchtlich.

D Reiches Vermächtnis . Der kürzlich in Stockh
verstorbene Kaufmann Isaak Hirsch hat testameÄanß
720 000 Kronen an dortige Wohltätigkeitsanstalten
vier Millionen Kronen zum Bau billiger Wohnungen,
macht . _

Bus  detn GericbtsraaL
§ Bestrafte Kriegssiindcr . Das Landgericht Tissit -

urteilte die Kaufleute Franz Kistler und Isidor Sommers
wegen Höchstpreisüberschreitung zu oier bzw. drei Wochen!
kängnts und 32 >00 Mark Geldstrafe.

8 Ein Jahr Gefängnis für einen Bürgermeister . Vord
Kottbuser Strafkammer hatte sich der frühere Vürgermeis
von Lieberose, Rudolf Meyer , zu verantworten . Der
geklagte hat seit 1916 fortgesetzt als Beamter pflichtwid
Geschenke angenommen . Die Strafkammer erkannte ge.
ihn auf ein Jahr Gefängnis ; ein Monat wurde als veck
erachtet.

Kür bi« «tzchristleitun« unb Anzeigen Verantwortlich:
Theodor Kir  chh ü ß « l in Hachenburg.

Für da « Winterhalbjahr (1 . Oktober 1917
31 . März 1918 ) sind di » Dtenststunden  beim
Gericht auf die Zeit von 8 % bi « 8 % Uhr festgch
worden.

Hachenburg , den li . 9 . 1917 . Köoi «l . Amt - geM

Autzbodenlack
in verschiedenen Farben

in % und % Bosen
über «lacht villständig troSlnend

zu haben bei
Karl Dasbach , Drogerie,

Hachenburg.

Die Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser Woche wie nachstehend angegeben.
An die Einwohner der Stadt: Freitag den 21 . September 1917

vormittags 8 — 9 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nrn . 301 — 350
9 - 10

10- 11
11 — 1-2

nachmittags 1 — 2
2 - 3

351 - 400
401 — 450
451 — Schluß

1 - 50
51 — 100

101 — 150
151 - 200
201 — 250
251 - 100

und zwar bei dem Metzgermelster Gerolstein  hier.
Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt bei dem Metzgermeister

Hammer  hier am 21 . September 1917 von 9 Uhr vormittag « ab.
G « wird ersucht , pünktlich zur angesetzten Stunde , aber auch nicht früher zu er¬

scheinen , da strenge Reihenfolge innegehalten wird ', um unnötige « Warten der Käufer
zu vermeiden.

Hachenburg, den 19. 9. 1917. Der Bürgermeister.

Gin weißer , braungeflea

Jagdhund
zugelaufen . Ao ? sagts
Geschäftsstelle d. Bl.

Mädchen
in allen Hausarbeiten st»
ständig , in kleinen best"
Haushalt nach C ö l n
sucht.

Meldungen bei Geschn
Hachenburg.

Ich suche für
kleinen besseren Hau »ha»

zuoerlalfiges Uliif
welches kochen kann und ^
Hausarbeit versteht.
30 - 33 M.

Trau JKUlf
Cöln , Trajanstraße ^

Gine guterhalten«

WafclimafdblDfL
zu kaufen gesucht . dW
der Geschäftsstelle d. *
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